Eigenthum, Druck und Verlag von 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Jufcraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend» Ausgabe. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 15. Mal. Kurz nach dem preufi 
ſchen Landtage hat nun auch der deutſche Reichs⸗ 
tag ſeine Sitzungen beendet. Mit Recht konnte der 
Präſtdent v. Wedell⸗Piesdorf jagen, daß die Mii- 
glieder am Schluſſe einer der arbeltsrelchſten, mühe 
vollſten Seſſtonen ſtänden, die der Reichstag ble⸗ 
ber gehabt bat. Nur eine Seſſton, nämlich die 
des Jahres 1882—83, hat eine gleiche Anzahl 
son Sipungen, nämlich ebenfalls 102, erreicht. 
Von Seiten der verbündeten Regierungen waren 
eingegangen 24 Geſetzentwürfe, einſchlleßlich des 
Reichshaushalts⸗Etais für 1885 —86 nebſt den 
Ergänzungen deſſelben, 2 Bundes raths-⸗Beſchlüſſe, 
7 Verträge, 3 allgemeine Rechnungen über den 
Reichs haushalt für 187980, 80— 81, und 
81—82, 2 Ueberſichten über die Einnahmen und 
Ausgaben für 1882 — 83 und 83 — 84. Ferner 
gelangten an den Reichstag eine Ueberſicht der 
Rechnungen der Ober - Rechnungs - Kammer für 
1882—83, ein Antrag auf Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung betreffend die Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens gegen ein Mitglied dee Reichstages, 
19 Denkſchriften, Ueberſichten und Aktenſtücke, ein 
Bericht der Reichsſchulden⸗Kommiſſion, 17 Geſetz⸗ 
entwürfe, 2 Bundesraths⸗Beſchlüſſe und 6 Ver⸗ 
träge haben die Zuſtimmung des Reichstages er- 
halten. Abgelehnt wurde ein Geſetzentwurf, es 
bleiben alſo 6 Geſetzentwürſe, 1 Vertrag und 1 
allgemeine Rechnung für das Etatejahr 1882 — 83 
noch unerledigt. Bon Mitglievern find einge⸗ 
bracht: 19 Geſetzentwürfe, 21 Anträge einſchließ 
4 2 3 Anft gen, 1 Sarah tion. Von den ein-| 
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nicht mehr zur Verhandlung gekommen. Von den 
anderen Anträgen find 15 durch Beſchluß erle⸗ 
ditt, einer iſt zurückgezogen, 5 bleiben unerledigt. 
— Eine Interpellation iſt im Plenum zur Ver⸗ 
handlung gekommen und von den verbündeten Re⸗ 
gierungen beantwortet worden. Die Zahl der 
beim stage eingegangenen Petitionen beträgt 
8640. Von den Petitionen find 8 dem Reichs- 
kantzler uberwieſen, 10 durch Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung erledigt, 6414 durch Beſchlüſſe des 
Reichstages für erledigt erklärt; 726 ſind als zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet wor⸗ 
den, 1 iſt zurückgezogen worden. 100 Petitionen, 
über welche die Kommiſſion ſchon Bericht erſtattet 
bat, konnten im Plenum nicht mehr erörtert wer⸗ 
ven, über 79 find wegen zu ſpäten Eingangs und 
wegen des Schluſſes der Seſſton auch in den 
Kommiſſtonen nicht mehr verbandelt worden. Die 
Kommiſſtionen haben 74 ſchriftliche und 71 münd⸗ 
liche Berichte erſtattet. Bei den Wahlprüfungen 
wurden die Wahlen von 362 Abgeordneten für 
gültig erklärt, über 15 Wahlen iſt die Beſchluß⸗ 
ſe fung über die Gültigkeit ausgeſetzt worden. 28 
Wahlprüfungen liegen noch der Kommiſſion vor, 
1 Mandat iſt erledigt. 
— Eine der dringendſten Hauptaufgaben des 
desraths wird es ſein, in allernächſter Zeit 
die ruktionen für die Handhabung des 
neuen Zolltarifge jedes, insbeſondere 
für den Theil deſſelben, welcher bertits am 1. 
Jull d. J. in Kraft treten ſoll, auszuarbeiten. 
Wie wir hören, find auch die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen dazu bereits getroffen. Gleichzeitig wird 


. die Ausarbeitung eines neuen Waarenver⸗ 
weichniſſes nothwendig ſein, und dürfte auch die ⸗ 
wal eine beſondere Kommiſſton mit der Löſung 
dieſer Aufgabe betraut werden. Es dürfte fi 
empfehlen, dieſelbe Kommiſſion ſachverſtä abe 
Herren, welche das jetzt gültige Waarenvergeihnig 
ausgearbeitet bat, wieder zu berufen. Dieſelbe 
beſtand damals aus dem preußiſchen Ober- Steuer 
imſpektor Menzel, Geh. Rechnungerath Behrendt 
vom preußtiſchen Finanzminiſterium, dem balerlſchen 
Ober -⸗Zollrath Franz, dem ſächſiſchen Ober⸗Steuer 
rath Menzel. 

ttlgte zur Kontrolle der „ „ und Verbrauchs- 
feuern in Königsberg, Taiferliher Ober⸗Regte⸗ 
rrungerath Keßler, welcher bekanntlich inzwiſchen 
geſtorben iſt. An Stelle des letzteren würde alſo 
deine neue Ernennung zu erfolgen haben. 


Den Vorſitz führte der Bevollmäch ⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stetten, 16. Met. Wie die „N. St. 3.“ 


21 Reichstag u, Mind gur e. 
N A 10 1, über 2 if zur eee en übergegan⸗ 
| Sen, fiber 3 liegen ſchriftliche bezro. mündliche Be⸗ 
richte bereits vor, 4 befinden ſich noch in den 
Kommiſſionen, 1 if wegen Schluß der Seſſion 

* 


R. Graßmann. 


Sonnabend, den 16. Mai 1885. 


hört, bat Herr Stadtrath Zapp aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Amt niedergelegt. Herr 3. iſt ſeit 
dem Jahre 1875 Stadtrath und während dieſer 
Zelt bauptſächlich als Dezernent für das Kranken⸗ 
und Siechenhaus thätig geweſen. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Die bie herigen Ge⸗ 
richts⸗Referendarlen Karl Freiherr v. Wangen⸗ 
heim und Ernſt Richard von Aſter ſind zu Regie⸗ 
zungs-Neferendarien bei der königlichen Regierung 
zu Stettin ernannt worden. — Der Guts pächter 
Brandt zu Demnitz iſt an Stelle des bisherigen 
Amtsvorſtehers von Borcke zum Amtsvorſteher des 
Bezirls Altwigshagen und der Gutspächter Keibel 
zu Heinrichshof zum Stellvertreter deſſelben er- 
nannt worden. Im Kreiſe Greifenberg i. P. 
it für den Standesamtsbezirk Zedlin der Ge⸗ 
meindeoorfteher Volkmann zu Zedlin zum Standes- 
beamten ernannt. Der Schiffer auf großer 


eine ganz billige und bequem zugängliche Gelegen 
heit zu Reinigungsbädern zu bieten, wie ſolche 
gerade der arbeitenden Klaſſe vor allen Dingen 
vonnöthen ſind. Es ſoll aber auch, wenn das 
Bedürfniß ſich herausſtellt und die Mittel es ge⸗ 
ſtatten, ein drittes Schwimmbaſſin hergeſtellt wer- 
den, welches für billigeren Preis benutzt werden 
kann. Der Ausfall in der Einnahme, welcher 
durch die billigen Preiſe für die Benutzung der 
zweiten Klaſſe der Badeanſtalt herbeigeführt wird, 
ſoll durch die 7 der erſten Klaſſe gedeckt 
werden, wie dies z. B. auch bei der Muſteranſtalt 
in Bremen geſchieht. 
geſtellte Minderheit ſich das die Friſche des Kör⸗ 
pers und Geiſtes fördernde und erhaltende Ber- 
gnügen des Schwimmbades etwas theurer erkauft, 
ſoll fie den weniger bemittelten Klaſſen die große 


Fahrt Karl Wienke aus Stepenitz iſt as könlg⸗ Wohlthat billiger Bäder ermöglichen helfen, und 
licher Repierlootſe zu Stettin angeſtellt. — Feſt dieſer Geſichtspunkt rechtfertigt es, daß das Unter ⸗ 
angeftellt ind: in Bahn, Synode Bahn, der Kan- nehmen als ganz beſonders im Inierefje der Stadt⸗ 
tor und Lehrer Krüger und in Loiſt, Synode gemeinde liegend aufgefaßt wird und daher auch 
Pyritz, der Küſter und Lehrer Bergauer. — Pro- auf Unterſtützung feitens der Stadt Anſpruch hat. 
viſortſch angeſtellt find: in Grandshagen, Synode In allen übrigen Städten, welche ſolche Bäder 
Treptow a. R., der Lehrer Selle und in Neuen- errichtet haben, iſt dieſe Auffaſſung maßgebend 
dorf, Synode Bahn, der Lehrer Werner. 8 2 5 — ae Be 1 
— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk des Bauplatz geſchenkt, ſondern auch aus den Ueber⸗ 
königlichen 5 5 Stettin für ven ſchüſſen der Sparkaſſe 220,000 M. bergegeben, 
Monat April 1885.) Verſetzt if: der Amts⸗ fo daß nur eine verhältnißmäßig kleine Summe 
richter Dr. Harnier in Bergen als Landrichter an eee ſen — dm 
x et e 

das Landgericht zu Frankfurt a. M. Ernannt iR, legt in der Mute der zukünftigen Stadt 
Stettin, nämlich neben der Hauptwache am Ber- 
liner Thor, in der unmittelbaren Nähe beider 
Pferdebahnſtrecken. Der Vortragende führte aus, 
daß der Antrag mit Freude begrüßt werden müſſe, 
denn wenn auch ſowohl der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter als auch andere einflußreiche Perſonen der 
Stadtverwaltung ſich durchaus wohlwollend dem 
geplanten Unternehmen gegenübergeſtellt hätten, jo 
würde es doch für dieſelben von großem Werth 
fein, wenn fie aus den Kreiſen der Bürgerſchaft 
durch die beabſichtigte Kundgebung erführen, daß 
ihre wohlwollenden Abſichten allgemein gebilligt 


würden. Hierauf wurde der Antrag einftimmig 
angenommen. 


— (Ornithologiſcher Verein. General-Ver⸗ 
ſammlung am 11. Mai.) Der Vorſitzende, Herr 
Ur. Bauer, giebt zunächſt einen Ueberblick über 
das verfloſſene Vereinsjahr, in welchem ſich die 
Zahl der Mitglieder auf 224 gegen 218 im 
Vorjahre erhöhte. Den Glanzpunkt des Jahres 
bildete die veranſtaltete Ausſtellung und ſpricht der 
Vorſitzende noch nachträglich Herrn A. Relmer 
den Dank des Vereins für ſeine aufopfernde 
Thätigkeit bei derſelben aus. Warme Worte des 
Nachrufs widmet Redner den Größen der deut; 
ſchen Ornithologie, welche im verfloſſenen Jahre 
der Tod nahm, ſo Thienemann, Brehm, Bodinus 
und vor Allen Böhm in Afrika (deſſen liebens⸗ 
würdige Perſönlichke t gewiß noch den meiſten Mit- 
gliedern bekannt ſein dürfte), ebenſo den Mit- 
gliedern, welche der Tod aus der Mitte des Ver⸗ 
eins riß. Die Verſammlung ehrt das Andenken 
der Geſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
— Darauf berichtet der Rechnungsreviſor Herr 
Kommiſſarius Stürmer über die Einnahmen und 
Ausgaben des verfloſſenen Jahres und wird dem 
Kaſſtrer einſtimmig Decharge ertheilt, worauf der 
Etat für das folgende Jahr mit 1600 M. in 
Einnahme und Ausgabe genehmigt wird. — Bei 
der Wahl für die ſtatutengemäß ausſcheidenden 
Vorſtandemitglieder werden Herr Dr, Bauer als 


nd: 
in Gartz 


Der Gerichtsaſſeſſor Eller zum Amtsrichter 
a. O., der Gerichtsaſſeſſor v. Jara⸗ 
czews zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Köslin. — Ausgeſchieten find: der Referendar 
Flügge und der Referendar Frhr. von Wangen 
beim behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats- 
Verwaltung, der Referendar Brümmer behufs 
Ueberteltts zur kaiſerlichen Marine -Intendantur. 
— Uebernommen iſt: Der Referendar Braut aus 
dem Bezirk des Oberlaudesgerichts Naumburg in 
den dieſſeltigen Oberlandesgerlchts bezirk. Er- 
Der Rechtskandidat von Mach zum Re- 
ferendar. Die Rechtsanwälte Jacoby und 
Neitzte find zu Notaren im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in 
Stolp ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Zileſch 
iſt in die Lifte der beim Landgericht zu Stolp zu⸗ 
Der 
in den Ruheſtand 


nannt iſt: 


gelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 
Gerichts diener 
ebe 


Ignaß iſt 
Perſonal Veränderungen im Bezirk der 
tönizlchen Provinzial Steuer⸗Direkt on zu Stet 
tin.) Aageſtellt iſt der Premier-Lientenant a. D. 
v. Köller als Ober-Grenz Kontrolleur in Swine⸗ 
münde. 


— In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung 
des Bezirksvereins „Mittelſtadt“ hielt Herr 
Stadtrath Bod einen ſehr intereſſanten Vortrag 
„Ueber das Feuerlöſchweſen“. Nachdem derſelbe 
darauf bingewieſen, daß ſchon in den ältesten 
Zeiten Feuerwehren beſtanden haben und daß auch 
die Einrichtung von freiwilligen Feuerwehren be⸗ 
reits zu Kaiſer Trojan's Zeiten vorhanden war, 
ging der Vortragende auf die Mittel zur wirk⸗ 
ſamen Bekämpfung der Feuersgefahr näher ein 
und ſchilderte ausführlich die Einrichtung der hie⸗ 
ſigen Feuerwehr. Schlleßlich wies der Redner 
noch nach, welche weſentliche Förderung die Löſch⸗ 
arbeiten durch Anlegung der Waſſerleitung er⸗ 
halten haben. Der Vortrag fand lebhaften Bei- 
fall. — Weiter war folgender Antrag einge⸗ 
angen: „Der Vorſtand des Bezirksvereins „Mittel- 


ſtadt“ wird von der am 13. d. tagenden Ver- erſter Vorſitzender, Herr Röhl als erſter 
fammlung beauftragt, ih mit den anderen Be⸗ Schriftführer und Herr Schell als Kaſſi⸗ 
zirksvereinen Stettins in Verbindung zu ſetzen, rer wiedergewählt. Zu Beigtordneten werden 


die Herren Scharffe, Kunert, Clauſen und 
Stürmer gewählt. Herr A. Reimer erſucht var⸗ 
auf diejenigen Herren, welche Bruteier an den 
Verein abgeben können, ſich ſo bald als möglich 
mit ihm in Verbindung zu ſeßen; außerdem macht 
derſelbe auf die im Juli in Kopenhagen ftattfin- 
dende „Internationale Vogel und Geflügel-Aus⸗ 
ſtellung“ aufmerkſam, vertheilt Anmeldebogen zu 
derſelben und regt an, ſeitens des Vereins einen 
Delegirten dorthin zu ſenden. Es werden hierzu 
die Herren E. Paske und A. Reimer vorge- 
ſchlagen. 


um für das Zuſtandekommen des Schwimmbaſſins 
energiſch zu wirken.“ Zur Begründung deſſelben 
führte Herr Poſtrath Seiler Folgendes aus: 
Das für die Herſtellung einer Schwimmbadeanſtalt 
in Stettin gebildete Komitee beſteht aus den 
Herren Pollzeſpräſtdent Graf Hue de Grais, 
Kommerzlenrath Schlutow, Medizinalrath Kugler, 
Rechtsanwalt Werner, Generalagent Collas, In⸗ 
genieur Engelbrecht, Stadt⸗Baurath Kruhl und 
Poſtrath Seiler. Die Anſtalt hat den doppelten 
Zweck, das allgemein gefühlte Bedürfniß nach 
einem im Winter und Sommer benutzbaren, be⸗ 
quem gelegenen Schwimmbad, und zwar mir zwel Am nächſten Montag, den 18. d. M., 
Baſſins, für Männer und für Frauen, zu be⸗ wird der Bezirksbereſn „Laſtadie“ in dieſem Jabie 
friedigen, und außerdem in elner beſonderen Ab- ſeine fünfte Monateverſammlung abhalten, in der 


F Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg. mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mt. 50 Pf 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


theilung für die weniger bemittelte Bevölkerung in der Hauptſache die Frage um Beſchaffung eines 5 
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Spiel- und Turnplapes für dieſen 
Stadttheil ventilirt werden wird. Den Be- 
wohnern der Laſtadie, Schiffbautaſtadie und Sil⸗ 
berwieſe (auch Nicht mitgliedern des Bezirksver⸗ 
eins ſteht der Zutritt frei) wird dringend empfoh⸗ 
len, der Berſammlung beizuwohnen, um dieſes ſeit 
Jahren bereits anerkannte Fehlen eines derartigen 
Platzes für dieſen Stadttheil von ca. 12,000 
Seelen erledigen zu helfen. 7 

— Zu landſchaftlichen Hülfsdeputirten find 
für den Schlawer Kreis der Rittergutsbeſißer 
Heinrich don Below auf Seehof und für den 


Dadurch, daß die beſſer Rummelsburger Kreis der Rittergutsbeſtper Haupt⸗ 1 


mann Erich von Puttkamer 
gewählt. 2 
— Auch in dleſem Jahre wird am eilen 
Pfingſtfelertage von Stargard, Stettin und An- 
germünde, ſowie von den zwiſchen dieſen Orten 3 
belege en Stationen ein Extrazug nach Berlin ab- 
gelaſſen werden, Die Abfahrt von Stettin erfolgt 1 
6 Uhr 15 Minuten Morgens, die Rückfahrt von 
Berlin 11 Uhr 50 Minuten Abends und die An- 
kunft in Stettin 3 uhr 15 Minuten Morgene. 
— Der heute eröffnete 13. Stettiner 
Pferdemarkt iſt wiederum recht zahlreich be⸗ a 
ſchickt und befinden ſich unter dem ausgeſtellten 
Pferdematerial theilweiſe ſehr edle Thiere. Wir 
haben ſchon vor einigen Tagen die Namen der 
Züchter und Händler genannt, welche ſich haupt. 5 
ſächlich am Markte betheiligen. Auch die mit dem 
Markt verbundene Ausſtellung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen iſt ſehr reichlich beſchickt. Von 
biefigen Firmen haben wieder die Herren S ütt 2 
u. Ahrens. Brockſch u. Kaiſer und 
W. A. Helm eine große Auswahl von land⸗ 
wirthſchafllichen Maſchinen, Lokomobilen und Ader- 
geräthſchaften ausgeſtelt. Die Herren Spohn 
u. Reinhardt find mit einem Simplex - 
Motor von zwei Pferdekcäften vertreten, Herr 
Alb. Aeffke mit Dezimal und Brückenwaagen 
und Her G. Spielert mit einem eisernen 
Geldſpind, ſowie Kaſſetten- und Waagengruppen. 
Ein großes Sortiment von Fleiſchſchafen und 
Schweinen hat Herr M. Schröder ⸗Neubran⸗ 
denburg ausgeſtellt. Am heutigen Vormittag war 
der Verkehr auf dem Markte noch ſehr ſchwach. Ne: 


— Herr Direktor Otto Reet hatte beab⸗ 1 
ſichtigt, fein auf dem Grundſtück Birkenallee 7 
neu erbautes Thalia- Theater mit dem 
heutigen Tage zu eröffnen, es war jedoch dicht 2 
möglich, die innere Ausſtattung bis heute fertig 
zu ſtellen und ſoll deshalb die Eröffnung 
Mittwoch, den 20. Mal, ſtati finden. Das 
neue Theater iſt bedeutend größer als das abge⸗ 
brannte und gewährt bequem Raum für ca. 
1800 Perſonen; auf die innere Ausftattung, ſowie 
auf die Dekoration fol eins beſondere Sorgfalt 
verwendet ſein. 8 

— Der Stettiner Lloyd⸗Dampſer „Kätie“ 
ift am 14. d. M. Nachmittage nach einer ſchnellen 
Reife wohlbehalten in Newpork angekommen; der⸗ 
ſelbe überbrachte volle Ladung und 600 Pafa- 
giere. „Kätie“ ging am 1. d. Mie. Vormittags fg 
von Gothenburg ab. * 

— Einer der verdienſtvollſten Männer un⸗ 


auf Treblin 


Vorſteher der Kaufmannſchaft, Geh. Kommerzien⸗ 
Rath C. F. Bru nam iſt einer längeren Krank⸗ 
helt erlegen. Der Verſtorbene war unermüdlich 
thätig, die Intereſſen des Handels unſerer Stadt 
zu vertreten und zu heben. Als einer der b 
deutendſten Rheder iſt ſein Name weit über 
Grenzen unſerer Stadt bekannt geworden, eben 
it er als Vorfigender im Auffichtsrath des Vi 
fans, Verwaltungsrath der Germania, der Preuß. 
National-Verſichetunge-Geſellſchaft und Vorſtand 
bedeutender Vereine und Geſellſchaften eine in 
allen Kreiſen jo bekannte und geachtete Perſön⸗ 
lichkeit geworden, daß fein Name zu den popu- 5 
lärſten unſerer Stadt gehört. Von Sr. Majeſtät 
unſerem Kaiſer und den verſchiedenſten gekrönten 
Häuptern iſt der Verſtorbene mehrfach dekorirt. 
Als Wohlthater gehörte der Gehelmrath Brumm 
zu den freigiebigſten und zu jeder Hülfe gern be⸗ 
veiten Spendern, fo daß ſein Tod auch nach die⸗ 
ſer Seite hin ſchmerzliches Bedauern erwe 
wird. Sanft ruhe feine Aſche! = 
— Dee aus den humoriſtiſchen Abenden der 

„Bettel-Akademie“ und der verſchiedenſten hieſigen 
Vereine ſehr bekannte Komiker Herr Emil Ku 2 


4 
A 


tamen im Regierungsbezirk Stettin 86 Er- Geld leicht und bequem erreichen kann. 
keankungs⸗ und 15 Todesfälle in Folge 
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feit einiger Zeit den „Morbdeutjgen Roupfet-[vew er che Aufmerfjamfeit ſcheukte. Der Mieel 
und Quartettſängern“ an und hat bereits nam- erhielt von Herrn Wohl eine recht lebhafte, an- 
bafte Erfolge zu verzeichnen gehabt. Am Don- ſprechende Darfteluns. Ob die Maske nicht hätte 


nerſtag trat die Geſellſchaft in Bromberg in der etwas weniger draſtiſch gewählt werden, fein Auf; 


Villa Kratz auf und erzielte Herr Kluck mit ſei- treten ein wenig feiner ſein können, mag dahin 
nen Vorträgen „Wie es jetzt die Damen treiben“, geſtellt bleiben. Immerhin gewährt die burſchi⸗ 
„Gute Nacht“, „Rekrut“ und „Eu do di da] koſe Figur in dem Stück Erholung und Anregung. 
doxia“ ſtürmiſchſte Erfolge. Er wurde während] Frau Koch-Egger if uns als bewährte Dar- 
des Abends mehr als 20 Mal gerufen. ſtellerin der Hausdrachen und ähnlicher alter Haus⸗ 
— In der am Sonnabend, den 9. d., im] thiere ſchon bekannt, fie ſpielte Mutter Buchholzen 
Reſtaurant Neupert, Pölitzerſtraße, abgehaltenen] mit einem Worte ſehr hübſch und wirkſam. Herr 
Monats Verſammlung der hieſtigen örtlichen Ver⸗][Otto Karutz (Buchholz) geſtatte uns, unſer Ur- 
waltungsſtelle der Kranken- und Begsäbnißkaffe |tyeil über ihn noch in Reſerve zu behalten. 
des Vereins junger Kaufleute zu Görlitz, einge- | Ebenſo bitten wir Frl. Emilie Fiſcher um dieſe 
tragene Hülfskaffe, erſtattete der Vorſitzende der⸗Erlaubniß. Herr Schwellach war als Maler 
ſelben Bericht über die am 1. Degember 1884 friſch und gemüthlich, Herr Chriſtoph, uns 
ins Leben getretene Kaſſe. Die Mitgliederzahl, vom Stadttheater her noch bekannt, charakteriſtrte 
am 1. Januar d. J. 913, betrug am. 1. Aprirf den Geldmenſchen Mendel ſcharf und originell. 
d. J. 963, am 1. Mai 986 und am 5. Mai] Herr Corneck gab einen recht überflüſſigen, 
bereits 1018; ſämmtliche ausgeſchiedene und aus⸗ſeigentlich ſchon mehr überozeanlichen Amerikaner 
zeſchloſſene Mitglieder find bereits geſtrichen, ſof nicht gerade ſchlecht. Herr Manke und Frl. 
daß 1018 die Anzahl der thatſächlich zahlenden Springer waren natürlich ſehr brav. 


Mitglieder iſt. Von dieſen 1018 Mitgliedern ge- ERBETEN 
Pfingſtfahrt nach Kopenhagen. 


hören 128 zur 1., 232 zur 2., 450 zur 3., 126 

zur 4. und 82 zur 5. Stufe. Das verſicherte Die Reife von Stettin nach Kopenhagen ge- 
Begräbnißgeld beträgt 93,400 Mark. Gegenwär⸗] hört zu den angenehmſten kleinen Seetouren und 
tig hat die Kaſſe 11 örtliche Verwaltungsſtellen, er weckt für alle diejenigen, welche die See noch 
und zwar Görlitz mit 408, Braunſchweig mit 83, nicht kennen, das böchſte Intereſſe. Der Poſt⸗ 
Grünberg mit 75, Kattowitz mit 68, Stettin mit] dampfer „Titania“ geht am Sonnvpbend, den 23. 
64, Spremberg mit 42, Hirſchfelde mit 27, Mat, Nachmittags 1 Uhr, von Stettin ab, trifft 
Salzuflen mit 23, Sprottau mit 21, Wittſtock] gegen 5 Uhr Nachmittags in Swinemünde ein 
mit 19 und Brieg mit 17 Mitgliedern, während] und geht nach einem kurzen Aufenthalt daſelbſt 
171 auswärtige Mitglieder der Zentrale unter- in See hinaus. Zuerſt läuft der Dampfer längs 
ſtellt find, Dieſe 171 Mitglieder vertheilen ſich der Küſte der Inſel Uſedom, alsdann paſſirt er 
auf 69 Orte. Seit dem 1. Dezember 1884 find] die Greifswalder Die und erreicht die jehr ro⸗ 
206 Erkrankungen angemeldet worden; zum großen | mantiſch gelegene Inſel Rügen. Das auf der- 
Theil waren es arbeitsfähige Kranke. Durch ver⸗ ſelben belegene Stubbenkammer tft Abends 9 Uhr 
ſchiedene Umſtände ſieht ſich die Zentrale veran- und Arkona Abends 10 Uhr in naher Sicht. 
laßt, im Intereſſe der Kaſſe und der Mitglieder] Alsdann nähert ſich der Dampfer ſehr bald den 
eine Abänderung des Statuts in der am 12. Küſten der Inſeln Falſter und Moen und hat 
Juli d. J. ſtattfindenden General-Berjammlung | Morgens 2 Uhr zur Rechten die ſchwediſche Küſte 
vorzuſchlagen. Namentlich ſoll in Krankheitsfällen in Sicht. Demnächſt geht die Fahrt in die Kiöge⸗ 
obne Arbeltsunfähigkeit an Stelle des Drittel-| Bucht hinein, dicht bei der Inſel Seeland vorbei, 
Krankengeldes freler Arzt und Heilmittel bei freier[ und Morgens 4 Uhr langt der Dampfer in Ko⸗ 
Wahl des Arztes gewährt werden. Die Generals penhagen an. Alſo auf der ganzen Seereiſe hat 
Verſammlung wird in Görlitz tagen und mit die-] der Reiſende Land im Auge und Gelegenheit zu 
fer ein Delegirtentag der befreundeten Vereine ſehr intereſſanten Beobachtungen. N 
verbunden werden. — Aus der Bilanz pro 31. Der Anblick von Kopenhagen aber mit ſei⸗ 
März d. J, welche in der Verſammlung an die nen Hunderten von Schiffen und Wimpeln im 
Mitglieder zur Vertheilung gelangte und welche Hafen iſt wahrhaft majeſtätiſch. Die Stadt bie⸗ 
heute in unſerem Blatte veröffentlicht iſt, heben] tet der Sehenswürdigkeiten mehr, als man erwar- 
wir hervor, daß bei der Zentrale und den Ver- tet; wir erinnern hier nur an Thorwaldſens Mu- 
waltungsſtellen ein Kaſſenbeſtand von M. 1335,47, eum, an die Sammlung nordiſcher Alterthümer 
bei der Oberlauſitzer Sparkaſſe eine Spareinlage] in Chriſtiansburg, an die Muſeen und ſonſtigen 
von 1500 M. vorhanden war, während die Kaſſe überaus reichen Kunſtſchätſe. An Vergnügungs⸗ 
feit ihrem viermonatlichen Beſtehen 4549,13 M. orten findet man in Kopenhagen großartige, ähn⸗ 
Krankengeld zu zahlen hatte. Die Kaſſe iſt dem- liche Anſtalten in London und Paris weit über⸗ 


nach zur Verſicherung gegen Krankheitsfälle ꝛc. treffende Anlagen, womit wir vorzugsweiſe Tivoli 


beſtens zu empfeblen und find, wie wir hören, meinen, welches Alles vereinigt, was in dem 
hierauf gerichtete Anträge in den Briefkaſten des] Genre der Volksbeluſtigungen nur immer geboten 
deutſchen Privatbeamten-Vereins, welcher im Re- werden kann. Aber auch der Roſenburggarten, 


ſtaurant Neupert, Pölitzerſtraße, ausgehängt iſt, zu | Friedrichsberg, Charlottenlund, Helſingoer, See ⸗ 
befördern. 


luſt, Sorgenfrei, Marienluſt ſind ſehenswerthe 
— In der Wocht vom 3. bis 9. Mai] Orte, welche man ohne große Opfer an Zeit und 
Die dä⸗ 
von niſche Sprache dürfte für die deutſchen Fremden 


E anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte in Kopenhagen durchaus kein Hinderniß jein, 


Grelfenhagen vor, in Stettin erkrankten 7 Per- 250,000 Einwohner. 


ſich wiederum Dipbtherte, woran 55 Er-] dean dort wird überall die deutſche Sprache ver⸗ 
krankungen und 10 Todesfälle zu verzeichnen find, ſtanden. 
die meiſten Erkrankungen (14) kamen im Kreiſe Kopenhagen, das Athen des Nordens, zählt 
Es iſt mit Hotels und 
ſonen (1 Todesfall). Demnächſt folgen Schar ⸗Reſtaurants natürlich großſtädtiſch und mit zeit⸗ 
lach und Rötheln mit 20 Erkrankungen (3 gemäßem Komfort reichlich verſehen. Wir nennen 
Todesfällen), davon 3 [Erkrankungen und 1 Todes- „Hotel d'Angletere“, „Grand Hotel“, „Hotel 
fall in Stettin. An Darm Typhus und Royal Phönix“ und „Kongen af Dunmark“. 
Kindbettfieber erkrankten je 4 Perſonen | Das Leben in dem heiteren fröhlichen Kopenhagen 
(2 Todesfälle). An Maſern erkrankten 3 Per- läßt ſich mit dem in der Kalſerſtadt „an der ſchö⸗ 
ſonen. Im Kreiſe Uſedom⸗Wollln lam kein Fall nen blauen Donau“ vergleichen und zeigtſſich recht 
von anſteckenden Krankheiten vor. bei Spaziergängen in der Oeſtergade, dem Kul⸗ 
minationspunkt raſch pulſirenden Lebens. Durch 
Elyſium⸗Theater. ein Netz von Pferde - Eiſenbahnen iſt für eine 
Ungleich ſympathiſcher als die Novität von] Kommunikation nach verſchiedenen Richtungen hin 
L'Arronge „Der Weg zum Herzen“ berührte uns geſorgt. R . 
die geſtern zur erſten Aufführung gebrachte Neu-| Die Rückfahrt des Poſtdampſers „Titania“ 
heit „Familie Buchholz“, Volksſtück in 4 findet Mittwoch, den 27. Mai, 3 Uhr Nachmit⸗ 
Akten von Leon Treptow. Wenn auch in die⸗ tags ſtatt. Das Schiff trifft bier demnach am 


ſem Stück von Neuem herzlich wenig zu finden | Donnerſtag, 28. Mai, früh in Stettin wieder 


iſt, ſo bat der Verfaſſer doch mit großem Geſchickl ein. Die an Bord der „Titania“ ausgegebenen 
alte Szenen mit alten bekannten Charakteren neu] Hin- und Retourbillets haben für die ganze Sai⸗ 
aufzuarbeiten und zuſammenzufügen verſtanden und ſon Gültigkeit, 
fie mit den nöthigen Quantitäten Witz und Sen- Reiſende, welche auf dem Dampfer die 2. Ka- 
timentalttät durchſetzt, ſo daß ein ganz leldliches] jüte benutzen, können die ganze Reiſe einſchließlich 
Stück daraus entſtanden iſt, dem man in unge- eines Aufenthalts bis Mittwoch, 27. Mat, ſehr 
trübter Ruhe bis zum Ende beizuwohnen im] wohl mit ca. 50 Mank beftreiten. 

Stande iſt. Mit Julius Stinde berühmt gewor⸗] Möchten dieſe Winke bei der Wahl eines 
dener „Familie Buchholz“ bat das Stück nichts] Reiſeziels nicht unbeachtet bleiben. Niemand wird 
als den Titel gemeinſam, was allerdings bejon- Jan Kopenhagen und feine liebliche Umgegend ohne 
ders in Berlin ſchon hinreichte, um ihm eine große Entzücken zurückdenken. 


e 


AZ3augkraft zu verleihen. 
dem Stück in einigen Akten zu elnem hübſchen 
Erfolg. Mit vieler Gewandtheit, natürlicher Friſche 
And ſympathiſcher Anmuth ſpielte Frl. Anna Lilia 
das wirthſchaftliche Töchterchen Marie Buchholz, 
auch Frl. Kaufpbolz fagte uns in dieſer ihrer 
j weiten Rolle, Erna, ſchon etwas mehr zu, ob⸗ 
wohl ſie noch nicht in ihrem Element ſich zu be⸗ 
wegen ſchien. Warten wir alſo noch darauf. 
Eine wohldurchdachte, einheitliche Leiſtung bot Herr 
Engelsdorf als Ferdinand Groſſeck. Er be- 


Die Darſtellung verhalf 


Kunſt und Literatur. 

Armee⸗Märſche. Wer nach den kräftigen 
und ſchönen Märſchen gern mitmarſchirt, unter 
deren luſtigen Klängen unſere Truppen zu ihren 
Uebungen und Paraden jetzt täglich aus- und ein ⸗ 
ziehen, und wer ſie am Klavier ſich wieder vor⸗ 
ſplelen möchte, dem empfehlen wir eine ſoeben im 
Verlage der Schleſinger'ſchen Muſikallenhandlung, 
Berlin, Franzöſtſche Straße 23, erſchienene vor⸗ 
treffliche Sammlung dieſer Märſche. Auf Befehl 


„ 


SER 
In geben. 
gendliche, neckiſche Liebespaar Marie und Mietzel, gauer, Koburger, Joſtas“, Nork'ſcher, Parlſer Ein- |riefiger Kranz aus gelben Butterklumen, in deſ⸗ 


müßte ſich nicht umſonſt, der oberflächlich gezeih-| Sr. Majeſtät des Kaiſers von W. Wieprecht aus⸗ 


ncten Figur des Verfaſſers eine geiſtige Vertie- [gewählt, für das Piano von E. D. Wagner ſehr 


recht wirkſame 
Berfaſſer der Charakteriſtik ſeiner Bühnenſiguren den folgenden Heften aber alle jene berühmten 


fung zu verleihen und erzielte in kleinen Eptfoden | iptelbar arrangirt, finden wir im Heft 1 zunächſt 
Erfolge. Im Ganzen hat der den großen Zapfenſtreich und 4 Volkshymnen, in 


wenig Liebe gewidmet und iſt es Aufgabe der Märſche feit der Zeit des „alten Fritz“ bis heute, 
Schauspieler, denſelben Leben und Temperament unter deren Klängen unſere Truppen geſtürmt und 
Eine Ausnahme macht allein das ju-|geflegt haben, z. B. den Hohenfriedberger, Tor- 
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zugs marſch, Preußen⸗Marſch, Ilga-Barare, Pech⸗ 
bammer, Berjailler u. ſ. w. Die Aus ſtattung in 
deutſchen Farben iſt ausgezeichnet; jedes Heft 
enthält 6 bis 8 Märſche und koſtet nur 1 Mark. 
[143] 


Bismarck in Petersburg — Paris — Berlin. 
Leipzig. Renger'ſche Buchhandlung. Seitdem 
üder die Wirkſamkeit des Fürſten Bismarck in 
Frankfurt a. M. ale Bandestagsgeſandter (1851 
bis 1859) durch den vor drei Jahren veröffent 
lichten Depeſchenſchatz aus jener Zeit ein jo über⸗ 
raſchend neues und belles Licht gefallen iſt, har⸗ 
ren Petersburg (1859 — 1862), Paris (1862), 
Berlin (1862 — 1866) noch einer ähnlichen Be⸗ 
leuchtung. Der Verfaſſer obigen Buches unter- 
nimmt es, durch Benutzung einer großen Zahl 
von bisher noch nicht im Zuſammenhang verwer⸗ 
theter Quellen die Thätigkeit Bismarcks in den 
erſten Jahren nach der Frankfurter Zeit neu auf- 
zuklären und in einem bisher vermißten barmoni- 
ſchen Bilde in allen ihren Richtungen dem deut⸗ 
ſchen Volke vorzuführen. Eine echte Jubiläums- 
ſchrift. [156] 

Hoffmaun, die Schmetterlinge Europas. 
Stuttgart bei A. Bleil. C. Hoffmann. (C. Hoff- 
mann's Verlag.) Das Buch können wir jedem 
Freunde der Natur, namenſlich aber jedem Schmet⸗ 
terlingsfreunde warm empfehlen. Das Buch bringt 
in 25 Heften à 1 Mk. 100 Tafeln groß Quart 
mit mehr als 2000 ſchön kolorirten Abbildungen 
von Schmetterlingen und auf etwa 30 Bogen Text 
den Bau der Schmetterlinge mit zahlreichen Holz- 
ſchnitten, welche auf die leichteſte Weiſe in die 
Kunſtſprache und in den Bau der Schmetterlinge 
einführen. Das Buch bietet durch dies Alles 
einen wahren Schatz an naturgeſchichtlicher Beleh⸗ 
rung; man lernt bereits ohne alle Mühe durch 
das bloße Beſehen. 1159. 


Der König von Baiern hat dem Hülſen⸗ 
fonds einen jährlichen Beitrag von 300 Mark 
auf die Dauer von 10 Jahren zugewandt. 

— Anknüpfend an eine kürzlich dem „W. 
Extrabl.“ entnommene Mittheilung über die Ka⸗ 
lamität des deutſchen Theaters in Prag geht dem 
„B. B.-C.“ von dort nachſtehende Mittheilung 
zu: „Die Miſere iſt unſagbar! Direktor 
Kreibig hat ſich bankerstt erklärt. 
Neumann will nicht vor dem 1. Auguſt eintreten. 
Die Gagen find noch vom April zum Theil un- 
bezahlt, und die Mitglieder wollen nicht in den 
Kontrakt mit Neumann eintreten, bevor ihnen nicht 
wenigſtens der größere Theil der Gagen für die 
Monate Mai, Juni und Juli geſichert iſt. Wenn 
ſich noch der Landesausſchuß zu einer rettenden 
That aufrafit, jo iſt die Größe des Elends, wel⸗ 
ches über das zahlreiche Perſonal unſeres deutſchen 
Theaters hereinbricht, gar nicht abzuſehen.“ 

— Dem deutſchen Theater in Budapeſt iſt 
von den ſtädtiſchen Behörden die Konzeſſton auf 
weitere 5 Jahre unter den bis herigen Bedingungen 
bewilligt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eſſen, 13. Mai. In der heute Nach- 
mittag im Geſchäftshauſe der Weſtdeutſchen Ver⸗ 
ſicherungs-Aktien-Bank bierſelbſt abgehaltenen 18. 
ordentlichen General⸗Verſammkung derſelden waren 
19 Aktionäre anweſend, welche 471 Aktien mit 
83 Stimmen vertraten. Die Jahresrechnung für 
1884 ergiebt einen Gewinn von 162,173,28 M., 
deſſen Verwendung in der vom Vorſtand und Ver⸗ 
waltungsrathe beantragten Weiſe genehmigt wird. 
Danach werden 27,014,73 Mk. dem Kapital- 
Reſervefonds überwieſen, welcher dadurch zuzüg⸗ 
llich ſeiner Zinſen aus 1884 ſich nunmehr auf 
322,000 Mk. beläuft, 50,000 Mk. zu einem 
Dispoſitlonsfonds zurückgeſtellt und 150,000 Mk. 
als Dloidende von 75 Mk. auf die Aktie (= 12½ 
Prozent der Einzahlung) gezahlt, während der 
nach Entrichtung der ſtatut und vertragsmäßigen 
Tantiemen verbleibende Reſibetrag von 7,672,29 
Mark auf neue Rechnung vorgetragen wird. Das 
am Jabresſchluſſe in Kraft verbliebene Verſiche⸗ 
rungs Kapital ſtellt ſich mit 963,701,497 Mark 
und die Baarprämien-Einnahme mit 1,735,792 
Mark etwas niedriger als im Vorjahre, die Zahl 
der Verſicherungen mit 100,900 gegen 100,267 
ult. 1883 aber etwas höher. Die Brandſchäden 
find an Zahl — 1275 gegen 1492 — wie an 
Umfang hinter denen des Vorjahres zurückgeblie⸗ 
ben. Gezahlt ſind für eigene Rechnung 504,281,79 
Mark, reſervirt 150,000 Mk. Mehr als 10,000 
Mark haben für eigene Rechnung 7 Schäden ge- 
koſtet; von den am Jahresſchluſſe ſchwebend ge- 
bliebenen 81 Schäden ſind inzwiſchen weitere 42 
deſtultiv abgewickelt. Zu einem Prozeſſe hat kein 
Schadenfall Anlaß gegeben. — Dem durch den 
Tod aus dem Verwaltungs- Rathe, dem er ſelt 
Begründung der Bank angehört hatte, ausgeſchie⸗ 
denen Herrn Aug. Voswinkel⸗ Hagen wuede ein 
ehrender Nachruf gewidmet; auf eine Erſatzwahl 
wurde verzichtet. — Im neuen Rechnungsjahre 
ſind die Geſchäfte bislang befriedigend verlaufen. 

— (Laufburſchen⸗Humor im Reichstage) In 
der 100. Sitzung des Reichstags am Mittwoch 
prangte bekanntlich auf dem Tiſche des Präſt⸗ 
diums ein großes Kamelienbouguet mit der Zahl 
100. Die zahlreichen Zeitungslaufburſchen, welche 
den Reichstag frequentiren, brachten demſelben, 
wie die „Poſt“ mittheilt, geſtern Vormittag aus 
Anlaß der 102. und letzten Sitzung nach ihrer 
Art eine Ovation dar, welche eine heiteres Zeug 
niß für den Humor echter Berliner Jungen ab⸗ 
lezt. An der Thür des Botenzimmers hing ein 
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ſen Mitte ein Zettel mit der Inſchrift be ſeſti gal 
war: „Reichstag — ade! — Hundert. 
undzwee.“ 

— (Die mllitärtiſche Verwandtſchaft.) „Ach! 
auch Sie beim Militär?! Es ſcheint, daß bald 
Ihre ganze Verwandtſchaft dem Militärſtand e an⸗ 
gebören wird!“ „Ja wobl! In meiner Fa⸗ 
milie ſind nun alle Waffengattungen vertreten, 
bis aufs — Genie!“ - 


— (Aus der Schule.) Schüler: „Einen | 
| 
. 
\ 


ſchͤͤnen Gruß an Herrn Lehrer und ich ſoll Ihnen 
den Schinken bringen.“ — Lehrer: „Brav, Fritz, 
der iſt gewiß von Deiner Mutter ?“ — Schüler: 
„Nein, von unſerer Sau.“ 

— (Hoher Vergleich.) Baron: „Nun, Al-. 
ter, wie gefällt Dir denn rer Bulle, den ich neu. 
lich gekauft habe?“ Knecht: „Herr Baron, 4 
der ſteigt wie ein Baron daher unter dem übrigen 
Rindvieh.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Mal. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. f 

Es ſtanden zum Verkauf: 126 Rinder, 1071 
Schweine, 1063 Kälber, 442 Hammel. 2 

An Rindern wurden gegen 70 Stück zu 
den Preiſen des vorigen Montages verkauft und 
zwar 3. Qualität zu 42—44 Mark und 4. 
Qualität zu 37 — 40 Mark pro 100 Pf. Fleiſh - 
gewicht. 4. 

Der Preis der Schweine ging indeſſen 
wegen des für den Freitagsmarkt verhältnißmäßig 
zu großen Angebots zurück; auch wurde der Markt 
nicht geräumt. Man zahlte für Mecklenburger (d. 
i. Schweine 1. Qualität) circa 46 Mark, für 
Pommern und gute Landſchweint (d. i. 2. Qua⸗ 
lität) 43 — 45 Mark, für Senger und Schweine 
3. Qualität 40 — 42 Mark pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 

Auch der Kälber handel verlief flau und 
ſchleppend (wenn auch die vorigen Montagepreiſe 
noch gehalten, und für feinſte ſchwere Waart, ; 
welche nicht reichlich vertreten war, ausnahmsweiſe 
noch ſogar bis 52 Pf. erzielt wurden.) Man 
zahlte für beſte Qualltät 42—50 Pf. und fue 
geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel blieben ohne Umſatz. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Nordhauſen, 15. Mai. Im Dorfe Uftrun⸗ 
gen find durch eine Feuers brunſt etwa 50 Gebäude 
zerſtört worden. 

Nordhauſen, 15. Mai. Die Zabl der 
durch die Feuersbrunſt in Uftrungen zerſtör⸗ 
ten Wohnbäuſer beträgt nach weiteren Mittheilun - 
gen 70. N 8 nr 


Burg, 9. W N n de gr He! ) 
ſtellungshalle auf der Moorweide brach heute Nac * De cn 
mittag Feuer aus, welchts die Holzverſchaalung den 
Vorbaues gänzlich zerſtörte. In Folge des un⸗ 
günſtigen Windes gerieth auch die Dachkrone den 
Hauptkuppel in Brand. Die Löſchungsarbeit wan 
in Folge der eigenartigen Baukonſtruktion eine feht 
ſchwierige, jedoch war der Brand gegen Mitter 
nacht im Weſeutlichen als gelöſcht zu betrachten. 
Der Schaden wird auf circa 250,000 M. geihäpt, — 
iſt aber durch Verſicherung gedeat. 

Brannſchweig, 15. Mai. Da die Kom- 
miſſton die Ablehnung der Vorlage wegen der Re⸗ # 
ſtaurirung der Burg Dankwarderode beantragt 
batte, erklärte der Staaisminiſter Graf Görz ⸗ 
Wrisberg in der heutigen Landtagsſitzung, wie 
Regierung ziehe die Vorlage zurück, da nach Art 
und Weiſe der Kommiſſionsberathung die Ableh⸗ 
nung berjelben im Plenum wahrſcheinlich ſei. 

Bern, 15. Mal. Der als Schreiber des 
Drobbriefes, betreffend die Sprengung des Bun 
despalaſtes, entdeckte Koiffeur Wilbelm Huft in 2 
Heiden, aus dem Großherzogthum Baden gebürtd, 
bat ſich eine Stunde nach dem zuletzt vorgenow“ 
menen Verhör erhängt. 

Zürich, 15. Mat. Seit ſechs S 
berrſcht in der ganzen Oſt⸗Schweiz bedeutender 
Schneefall, der noch fortdauert. Der durch ben“ 
ſelben angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht 
überfehen, dürfte aber ſehr bedeutend fein, ds 
namentlich die Obſternte zum großen Theil ver“ 
nichtet ſcheint. ' k 

London, 15. Mai. Unterhaut. Gladftos 
erklärt auf eine bezügliche Anfrage Northcote's, 
die Unterhandlungen mit Rußland jeien noch nicht 
abgeſchloſſen; die Antwort Rußlands auf die Mit⸗ 
theilung Englande, betreffend einen Theil der 
Grenze, werde erwartet und dürfte erſt in einigen 
Tagen eintreffen. Der Schriftwechſel zwiſchen der 
ruſſiſchen und der engliſchen Regierung, betreffend 
dit afgbaniſche Grenzfrage, werde morgen ver⸗ 
theilt; dieſelbe breche mit dem Zwiſchenſall von 
Pendjeh ab, weill die Verhandlungen noch nicht 
beendet ſelen. — Auf eine Anfrage Ouslow's er- 
widert Gladſtone, ihm ſei nichts davon bekannt, 
daß die ruſſiſche Regierung angedeutet babe, fi 
wolle in Kabul eine Geſandtſchaft errichten. 
Gladſtone theilte ferner mit, er beabſichtige in d 
gegenwärtigen Seſſton noch folgende Vorlagen ein 
zubringen: betreffend die Kleinbauern Schottlands, 
den mittleren Unterricht in Wales und die Er 
neuerung der Bill, betreffend die Verhütung von 
Verbrechen in Irland. a ; 1 

Das Oberhaus nahm in erſter Leſung die 
Bill wegen Errichtung eines Miniſteriums für 
Schottland und in zweiter Leſung die Wahlbe⸗ 
zirke bill an. ö 
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bdinaviens. 


wegen Krankheit ſehr preiswerth zu verkaufen. Off. 
unter Chiffre I. 22078 befördern Haasensteln 


Die Villa am Uhein. 


Original „Novelle von Mary Dobſon. 
10) — 


Sechs Wochen waren ſeit dem Tage von 
Kliſabeth Eſchenbachs Erkrankung vergangen; fie 
batte die Kriſis des Nervenſtebers glücklich über⸗ 
Banden, und auch die Entkräftung, die der Arzt 


für jo gefährlich gehalten, begann durch deſſen 


aufmerkſame Behandlung, wie durch die aufopfernde 
Pilege ibrer Mutter und Freundin — die Majo 
rin war bereits nach Düſſelderf zurückgereiſt — 
in ſchwinden. Dennoch war le noch immer eine 
Kekonvaleszentin, deren Zuſtand die größte Vor⸗ 
icht erforderte, und jede Aufregung konnte ihn 
wieder verſchlimmern. Sie mußte dies auch 
ſelbſt fühlen und ſich ihrer Schwäche bewußt 


"fein, denn fle ſprach faſt nie, und nahm ſchwei⸗ 


gen; die ihn mit jo treuer Liebe geweihte Pflege 
eutgegen. 


Mit der andauernden Geneſung aber, die ihren 
Gatten mit unausſprechlicher Freude erfüllte, machte 
ich bei ihm auch die Sorge, wie ſich hinfort ihr 
beiderſeltiges Leben geſtalten würde, geltend. Sie 
waren Mann und Weib, hatten ſich jedoch ſeit 
dem Tage ihrer Ankunft nicht wieder geſehen. 
Dies ſeltſame Verhältniß eines eben verheiratheten 
Paares konnte nicht andauern, wenn es ſich auch 
bis dahin durch Eltſabeths plötzliche und geſähr⸗ 
liche Erkrankung rechtfertigen ließ, es mußte alſo 
anders damit werden wann aber und wie 
konnte dies geſchehen ? 

An einem trüben Novembernachmittag ſaß 
Eſchenbach mit der Räthin am Fenſter des Wohn⸗ 
zimmers, beide blickten auf den Strom, deſſen 
gegenüberliegendes Ufer in dichten Nebel ge- 
hüllt war. 


„Mutter“, ſagte er mit einem ſchweren Stuf⸗ 
zer, „wer bätte wohl im Sommer, als wir am 
Rhein jo beitere Stunde verleblen, und ich mich 
in Eliſabeths Beſitz jo unbeſchreiblich glücklich 


fühlte, gedacht, daß nach wenigen Wochen eine 


ſolche Wandlung eintreten würde. Zwar ſorge lch 


jetzt nicht wehr um ier theures Leben, aber doch 
um die Zukunft.“ 

„Deine Sorge mag zwar nicht ganz unbe⸗ 
gründet fein, Guſtav,“ entgegnete die Räthin, 
„dennoch aber wird Ellſabeth Dir das am Altar 
gegebene Wort halten, und allen Pflichten als 
Dein Weib genügen!“ 

„Ein trauriges Dasein, Mutter, für eine Frau, 
welche noch nicht ihr neunzedntes Lebens jahr 
vollendet — es kann ihrem Herzen keine Befrie- 
digung gewähren.“ 

„Habe Geduld, Guſtav,“ antwortete ermuthigend 
die Räthin, „und laß fie ſich nach biefer ſchweren 
Krankheit nur erſt ſelbſt wiederfinden; bis jetzt 
hat fie kaum darüber nachzudenken vermocht. Dann 
wird fle auch den rechten Weg finden, den fie zu 
gehen hat und von dem ſie bei ihrem feſten 
Cbarakter nicht abweichen wird!“ 

Mit Eltſabeths langſam, aber ficher fortſchrei 
tenden Geneſung nahmen auch ihre geiſtigen 
Fähigkeiten zu, und ihre Mutter und Freundinnen 
gewahrten, daß ſte nachzudenken begann, wenn- 
gleich ſie nur ſelten und wenig ſprach, und auch 
die Anden auf den beſonderen Wunſch des Arztes 
fie nicht dazu veranlaßten. Einmal aber mußte 
ſte dies Schweigen brechen, und darauf warteten 
geduldig ihre treuen Pflegerinnen. 

Dies erfolgte denn auch einige Tage nach obigem 
Geſoräch. Eliſabeth durfte bereits ihr Schlaf- 
zimmer mit dem anliegenden Wohngemacht ver- 
tauſchen und lag dort, von Kiſſen unterflügt und 
in weiche Decken gehüllt, auf einem Ruhebett. 
Das. Zimmer ſelbſt war mit Behaglichkeit ausge⸗ 
ftatiet, und Doppelfenſter, Portieren und ein 
dicker Teppich hielten jeden Luftzug ab. Im 
Ofen brannte ein helles Kohlenfeuer, deſſeu rotfe 
Gluth durch das Eitter ſchimmerte, und vor ihr 
ſtand ein Tiſch, auf dem ſich außer ihren Medika- 
menſen alle Gegenſtände des Nutzens und Luxus 
befanden, mit denen der Reichthum Kranke zu 
umzeben weiß. Neben dem Sopha ſaß die Räthin 
mit einer Handarbeit beſchäftigt, doch wandte fie 
ihre ganze Aufmerkſamkeit der kranken Tochter zu. 
Dieſe blickte langt ſinnend aus dem Fenſter auf 
die entblätterten Bäume des Gartens der Villa 
und dans auf i re auf der Dede ruhenden Hände, 
die faſt durchſichtig waren, und deren Goldfinger 


kaum den ſchweren Tragring zu halten vermochte.; 
Endlich ſich zu ihrer Mutter wendend, ſagte ſie 
mit einem kräftigen Ton der Stimme, welche an 
frühere Zeiten erinnerte: 

„Wo tft Guſtav, Mutter?“ 

Dieſe Frage hatte die Räthin am wenigſten 
erwartet, und einen Augenblick zögernd, faßte fie 
ſich aber ſchnell, und erwiederte ruhig: 

„Er iſt in der Stadt, mein Kind, kommt 
aber frühzeitig zurück!“ und ſich jeder weiteren 
Bemerkung enthaltend fuhr ſie in ihrer Ar⸗ 
beit fort. 

„Und Hermine ?“ begann nach kurzem Schwei⸗ 
gen nochmals die Kranke. 

„Sie iſt in den Garten binabgegangen —“ 

Wiederum trat eine Pauſe ein, bis endlich 
Eliſabeth fortfuhr: 

„Mutter, erzähle mir doch, was während meiner 
Krankheit vorgegangen iſt. Ihr habt gewiß viele 
Briefe erhalten?“ 

„Seh: oft, mein Kind, denn, wie Du denken 
kannſt, waren alle Freunde und Bekannte aufe 
höchſte um Dich beſorgt!“ 

„Laß mich von ihnen bösen, Mutter.“ 

Die Räthin erzählte von der Helmath, in der 
ſich indeß nichts Beſonderes zugetragen, von der 
Familie Falkenberg, die häufig geſchrieben, und 
wie die Majorin ſich unendlich nach ihr ſehne; 
doch wolle Doktor Bäumer einen ſolchen Beſuch 
noch nicht geſtatten. Endlich trat Hermine mit 
einigen duftenden Blumen ein — ſpäteren Ro en, 
Veilchen und Reſeda — die fle in einem Glafe 
an Eliſabeths Seite ſtellte, wofür dieſe ihr 
durch einen freundlichen Blick dankte. Dann 
hörten fie einen Wagen vorfahren, und wäh- 
rend ein leichtes Roth die bleichen Wangen der 
jungen Frau flüchtig färbte, ſagte ſie, mit ſicherer 
Stimme: 

„Iſt Guſtav gekommen, Mutter?!“ 

„Ja, Eliſabeth, ich hörte feine Stimme. Willſt 
Du ihn Sehen !?!“ 

„Ja, Mutter, ſage es ihm — und 
dann allein!“ 

Die Räthin und Hermine verließen das Zim⸗ 
mer, und die erfiere theilte ihrem Schwlegerſohn 


laßt uns 


„Guſtav, ich brauche Dir bei dieſer erſten Zu⸗ 
ſammenkunſt die möbige Ruhe und Vorficht nicht 
anzuempfehlen, zumal Du Eltſabeth ſehr verändedt 
ſinden wirſt.“ 

„Sei unbeſorgt, Mutter,“ erwiederte er, doch 
verrieth ſeine Stimme die beftige Bewegung, 
deren er ſich bei dieſem Wiederſehen ſeiner kran ⸗ 
ken Gattin nicht erwehren kann.“ 

„Bedenke, daß wir fa kaum dem Tode abge⸗ 
rungen, und daß jed: Aufregung ihr noch immer 
verhä gnißvoll werden kann.“ 

„Mutter, wie würde ich wobl ein mir ſo theures 
Leben in Gefahr bringen! und ſchnell ſich ab 
wendend, betrat er nach einigen Minuten das 
Krankenzimmer ſeiner Gattin. Mit unvernin- 
derter Llebe, aber auch voll unbeſchreiblicher Trauer 
blickte er auf die Leider sgeſtalt, welche kaum noch 
an ſeine blühendſchöne Braut erinnerte. ie 
ſonſt war das reiche, lichtbraune Haar in ſchweren 
Flechten um den zierlichen Kopf geordnet, und 
umſchloß die weiße Stirn, an der jede Al er 
ſichtbar geworden. Die blauen Augen waren 
von tieſen, ſchwarzen Ringen umgeben, und bleich 


und eingefallen waren die ſonſt jo friſch gefärb⸗ . 


ten und anmuthig gerundeten Wangen. Den 
ſchönen Mund aber umſpielte ein mildes Lächeln, 
als ſie mit mattem Blick ihm ihre ſchmale weiße 
Hand reichend, ſagte: 

„Wir haben uns lange nicht geſehen, Guſtar!“ 

„Meine arme, arme Eliſabeth!“ mehr ver⸗ 
mochte er nich. zu erwiedern, und die kleine, ab- 
gemagerte Hand mit leiſem Druck uufaſſend, ſank 
er, von ſeinem Gefühle übermannt, auf einen 
Stuhl nieder während Thränen des tiefſten 
Schmerzes ſeine Augen füllten. 

Ellſabelh, die ſich lange auf dies erſte Wie⸗ 
derſehen ihres Gatten vorbereitet hatte, war bet 
zi ſem Anblick tiefgerührt und erwiederte nach 
einer Pauſe mit einer Stimme, die zwar ihre 
innere Erregung verrieth, aber roch feſt und ſicher 
klang: 

„Du kannſt auf meinen Anblick nicht vorbe- 
reitet ſein, Guſtav; dennoch ſei meinetwegen ohne 
Sorge. Ich werde geneſen, denn ich will ge- 
neſen, und an Deiner Seite ein glückliches Leben 


Eliſabeths Aufforderung mit. Sie fügte aber noch] führen!“ 


mit einem tdeilnehmenden Blick hinzu: 


Guſtav Eſchenbach verſtand den Sinn tbrer 


Börſenbericht. 

Stettin, 15. Mai. Wetter leicht bewölkt. Tea 
10 K. Barom. 28" 2“. Wind NO, 

Weizen a 
170 bis 176 bez ser Mai 176 nom., pe Mei, umi do., 
per Juni⸗Juli 176,5 bez., per Julj⸗Auguſf 179 B., per 
a er 183 bez., per Oktober⸗November 184,5 

Roggen matt, per 1000 Kigr. Moro 140—105 bez. 
ver Mai 145,5 Gd, per Mas- Jun do., ver Juni⸗Juli 
145,5 bez., 146 Br., ber Juli⸗Auguß 148,5 bez., per 

er⸗Oktober 152 Br. u. Gd, per Oktober⸗No⸗ 
vember 153 B. u. G. 

Hafer per 1000 Klgr loko Pomm. 140 —146 bez. 

Nüböl ftill, per 100 Klgr. Icto o. F. b. Mi 51,5 B., 
der Mal 50,5 B., per September⸗Ottober 52,5 B. 

Spiritus feft 10,000 Liter % loko o. F. 42,9 
bez., per Mai 48,7 B. u. G., der Mai⸗ Jun do. 
Juni Jult 44.3 B. u. G., ver Juli⸗Auguſt 45,2 B. 
v. G., per Ang.⸗September 46,2 bis 45,9 bez „46 B. 
u. G., per Se tember⸗Oktober 46,5 B. u. G. 

Vetroleum ver50 La. loko 7,70 bez. 


Königliches Bad 


Renndorf, 


unweit Hannover, Eiſenbahnſtation. 

1 Stol-, Schwefelſchlamm⸗, Douche⸗ u. Dampſ⸗ 
Bäder. Schwefelgas. Inhalationen. Brunnenverſandt. 
Saiſon: 15. Mai bis 15. event. 30. September. 

Königliche Bruunen⸗Direktion. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Die Dade-Kommilhon. 


Pfingſt⸗Fahrt 
Stettin⸗Kopenhagen 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke, 
von Stettin Sonnabend, 23. Mat, 1 Uhr Nachm., 

von Kopenhagen Mittwoch, 27. Mai, 3 Uhr Nachm 
'Hin- u. Mietourbillets (gültig für die ba Salſon) 
1 Najüte 44 30, 2. Kajüte % 18, Deck 9, am 
3 — bee — se ab. 

ndretie- u haben. 
as ud. Christ. Gribel, 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


Stettin-Kopenhagen 1 
Jeden Montag, Dienſtag, Freitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin- Gothenburg: 
Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachm. 
ee ae 
Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 
Hin- und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 


ermäßigten Preiſen. 
1 


Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stan‘ 
Proſpekte gratis durch 
Hofriehter &« Mahn. 


FT einer Prop -, Kreis- u, Gynmaſtalſtadt der Mark 
m. 1 Net, Garniſon iſt ein f. feines Publ. 7 Morgen 


ob. Gartenreſt. mit Tamſaal, Billard, Kegelbahn, 
artenorchſtr., Treibhaus, mit beſt. maſſ. Geb., an der 
Chanſſee und Bahn gelegen, unmittelbar a. d. Stadt, 


Vogler, Breslau. 


5 4 00, Nittergliter jeder Größe, Hotels, 
ter, E — — 
jeder Art fu ür zahlungsfähige 
1 E. Man 9 
Berlin, Andreasplatz 2. 


—— nen 


Daſelbſt find ) F 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig, 


Reizende Lage. 


Waſſerleitung. Gasbeleuchtung. Sommer⸗Theater. Pferdebahn nach dem Walde. 
Reunions. 1884 Badegäſtefrequenz 5500. Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


matt, per 1000 Pig. toto gelb. u. weiß. Station der hinterpommerſchen Bahn, mit Danzig durch täglich 16 Züge von halbſtündiger Fahrt, verbunden. 
Sicherer Badegrund. Kalte und warme See⸗, Sool, Schwefel⸗ ic. Bäder und Douchen. 


Dampferfahrten Kurmuſik. 
Sechswöchentliche Retour⸗ 


billets von allen größeren Stationen. Auskunft ertheilt und Proſpekte verſendet 
Die Bade - Direktion. 


Thüringen. Soolhad Salzungen. 


An einem Landsee reizend gelegen. 
bromhaltige Mutterlauge. 


Grosser Reichthum an Soole von 3—27 
Sool-, Dampf-, Moor-, Douche- und Eisenbäder. 
Inhalationshalle für Brust- und Haisleidende. 


Station der 
Werrahahn. 


% Salzgehalt. Jod- und 
Zweckmüssig eingerichtete 
Mai bis Ende September. 


— 


Eröffnet vom 18. 


Prospekte gratis. Nüheres durch den Badearzt Geh. Med.-Rath Dr. Wagner und dieBade direktion. 


Bad Freienwalde a. ., 


ſaliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Dauchebäder, 
Bäder aller Art, namentlich Sool⸗, Schwefel-, Fichtennadel⸗ 


ruſſiſche Bäder, künſtliche 
und Hengel Bader; Verabreichung 


von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. (Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders 
bei Störun en der Blutmiſchung, Frauenkrankheiten, rheumatiſchen Leiden, Lähmungen u. ſ. w.) 

Freienwal e a. O. iſt Station der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und von Berlin, Stettin, Frankfurt a 

O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub 

und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den 


weitgehendſten Anſprüchen. — Leſekabinet zweimal täglich 


Konzert der Kurkapelle. 


Die Saiſon beginnt am 14. Mal. Wohnungen v. 3—30 Mark pro Woche. Beſtellungen auf Woh 


nungen ſind an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


in fal 


Kouponeinlösung 
kostenfrei. 


IRA 
Die von mir 


Sehränke, auch in jeder 


ee ̃ ˖˙ 
* Gewödlheihlirem, Cortes. 


we Die Erzeugnisse der Fahrik haben sich laut sımtl. Attesten 
im schwierigen Fällen ernster Gelanr Kexen Feuer, Fall und Einbruch 5 
glänzend bewährt, sind in der Sieherheit unübertroffen und im jeder 


Beziehung gedlegen gearbeitet. 
Cassen- & Patent- 
schlonsfahrik 


— 7 ͤ———— — . ͥmʒẽĩäũ—ä —ñäUä — P —ñ ——— — 

Vertretung in f aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über | 
Fat ent- C. Resseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- | 
Prozessen. Berlin, SW. Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp.gratis. 


geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 

der Börse. Der Woehenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung 

deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Belde versende 
5 gratis umd fwanko 


Bern SW. , 
Kom manadanten-Strasse 15, 


vermittelt 


HMnssa-, Zeit- und Prämiengeschäfie 
zu koulantesten Bedingungen. 


Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No, 242, 


| erausgege ene f 
Kapltalsanlage und Spekulatiom in Werthpapieren mit be- 

© sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte | 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. & 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! ı 


Brandkasten (re 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
— ü Buchstaben- sperrung (Patent Ade). : 
Geld-, Bücher- & Dokumentem- Thüren, Köden Ste., aus Eisen u. 


bel. 


— 
form, ferner zum Einmauerm etc 
‚Sicherheitsschlösser jeder Art, 


Ö. Ade, Kal. o fl. Berlin, i 8 


Illustrirte Preislisten gratis. 


Anmeldungen. 


Börsenberichte. rstere 


aaa 


a PSJUISOM eee 
UEAPGSOOLISA op PI[ONUOY & 


Broschüre: 


gepanzert, init Sicherheitsverschluss nach M 
Ade's Patent. j 
Cassetten, einbruchsicher, in einfucher 


| oder eleganter Ausführung. 


ee 
ee eee eee 


A. Toepfer, 
ne e 19. 


Gartenmöbel, Eisſchränke, 
Badewannen, 
Douchen, Kloſets, Bidets, 
Küchengeräthe, 


Petroleumkocher, Kochherde, Metall⸗ 
Särge. 


Von Brusthusten und 
Athembesch werden 
glücklich befreit durch 
Johann Hoffs Malz- 
ertraktu.Malzbonbons. 


An Herru Johann Hoff, 
alleiniger Erfinder und alleiniger Er⸗ 
zeuger der Malzpräparate, Hoflieferant 
der meiſten Souveräne Europas, König⸗ 
licher Kommiſſionsrath ꝛc., Berlin, Neue 

Wilhelmſtraße 1. 

Iburg, 8. November 1884. 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier hat mir gegen Huſten und 
Schwäche gute Dienſte geleiſtet. 
ch erſuche Sie freundlichſt um 
eine weitere Sendung. 

. Wieſehahn Paſtor. 
Löwendorf b. Trebbin, 8. Okt. 84, 
Da meine Tochter durch keine 
Medikamente mehr Linderung 
fand, ſo bin ich zu den Johaun 
Hoff' chen ih rikaten gekom- 
men und habe die ſtranke das be ⸗ 
rühmte er ap trinken laſſen, 
wovon dieſelbe vollſtändig geſund 
geworden iſt. 


1 Bauer Spieſeke. 
Preiſe ab Berllin: 13 FlaſchenMalz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier 20 „ 
Konzentrirtes Malzertralt mit, und ohne 
Eiſen a 3 , 1,50 A und 1 
Malz⸗Chokolode pr. Pfd. I. 3,50 AL m 
I. 250 #4 — Eiſen⸗Malzchokolade E 
I. à Pfd. 5 4, II. à Pfd. 4 AM x 
Malz⸗Chokoladen⸗Pulver à Büchſe 14 
— Bruſt⸗Malz⸗Bonbons à 80 „ und a 
40 M pro Beutel. — Aromatiſche Malz⸗ 
Toilettenſeife I. % 1,00, II. 0,75, III. 
0,50, Malzpomade à Flacon 1,50 
und 1 A ms 
Berkaufsſtelle bei Herrn Max Mhcke pr 
Hofl., Tb. Zimmermann und Louis 
Sternberg. = 
Weitere Niederlagen werden er: 
richtet. 


Grand Bötel, } 


Ser. Ber lin. ere, 
Günſtige Lage. 


Neu und komfortabel eingerichtet. 

Zimmer von 2 % an incl. Licht Großes Wein⸗ # 
er⸗Reſtaurant. Eleltriſche Veleuchtung. 
8 Su 2 D r 


. 
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Noch nie dageweſen! 

5 Ein moderner kom⸗ 

9 x plett Herreuanzug 

3 GJaquett, Hofe und 

5 Weſte) in feinem enge 

8 liſchen Stoff, gut 

; ſitzend, für 16% A 
N Ein feiner 

7 8 Sommerpaletot 

VA in beſter Ausſtattung, 

\ tadellos ſitzend, für 

2 13 ½% % Zur An⸗ 

gabe des Maaßes ge⸗ 

2 8 A mügt beim Jag. u. 

f Paleiot die Bruſtweite 


Worte die er nicht erwartet, die aber allen feinen ! Ijchneller Bid auf das Ehepaar beſtätigte feine 
Sorgen ein Ende machten. Von neuer Bewegung günſtigen Erwartungen, und an das Bett der Angſt und Sorge geherrſcht, 


ergriffen, neigte er ſich über 
umſaſſend, lehnte er ihr Haupt an jeine Bruſt, ſelben den Puls fühle: 
küßte ihren Mund und ihre Stirn und ſagte kaum 
vernehmbar: 

„Theure Eüſabeth, mein geliebtes Weib, wie bach?“ 
danke ich dem Himmel, daß er Dich mie erhal- „Sie batten fie 
ten! Ja, Da jollſt glücklich werden, ſollſt nie dee 

orte bereuen, die Du ſoeben geſprochen und 

deren Erfullung dle ganze Aufgabe meines Lebens 
fein wird. Dann ſchwlegen beine, wätzrend er 
mit tiefen Schmerz auf Eliſabeth dlückte, die mit 
matten Augen zu ihm cufſchapte. Endllch 
er fort: 

„Elſſateth, dieſe Jabreszeit 
Deine Geneſung verzögern, daher müſſen wir auf ſulkat dieſer erſten Zufammenlunft mitzuteilen. 
Mittel ünnen, Deine Geſundheit wieder zu kräf⸗ 
tigen. Sollte nicht ein än erer Aufenthalt in 
Italien von gutem Erfolg für Dich ſen ? Gewiß 10. 
begleiten Dich, ſobald Du reien kannſt, auch 
Deine Mutter und Fräulein Stein.“ 

„Du magſt recht hoben, Guſtav,“ antwortete die Fenſter; 
Eliſabetb, tlefgerührt von der Liebe und Sorge den Garten gedeckt, 
ihres Gatten. 

Nach vernehmllchen Klopfen wurde letzt die brochen. wieder verſchwunden 
Thür geöffnet und Doktor Bäumer trat ein. Ein 


ja geſtattet, 
liſabeth freundlich. 
„Allerdings, 


Ihr Puls ſchlägt ſchucüer als gut iſt, 
weis, 
fuhr (het!“ 
rem Befinden zu 


erkundigen, 


war aber, 


Termine vom 18. bis 23. Mai. 
Subhaſtations ſachen. 

18. A.⸗G. Wollin. Das dem Eigenthümer Jul. Teipelke 
geh, in Kolzow bel. Grundſtück. 

A.-G. Stettin. Das dem Handelsmann Gottfr. 
Zaſtrow geh., in Podejuch bel. Grundſtück 

A⸗G. Ueckermünde. Das der Witttwe Dor. 
Goß, geb. Lutz, in Berlin geh, in Ueckermünde 
bel. Grundſtück. 

19. A.⸗G. Stettin. Das der Witiwe Clara Juppert, 
geb. Hellforth, geh., hierſelbſt, Unterwiek 4, bel. 
Grundſtück. 

20. A.⸗GE. Greifenhagen. Das den Erben der Acker⸗ 
bürger Borchardt'ſchen Eheleuten geh,, daſelbſt bel. 
Grundſtück 
A.⸗G. Ueckermünde. Das dem Eigenthümer J. M. 

Ch. Fertig geh, in Blumenthal bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Anklam Das dem Reſtaurateur E. Ball 
ſchmied geh, daſelbſt bel Grundſtück. 

A.⸗G. Pyritz. Das dem Zimmermſir Herm. Müller 
geh., am Wege nach Kl⸗Riſchow bel. Grundſtück. 

21. A.⸗G. Stettin. Das dem Gutsbeſitzer C. W. Bublitz 
geh, in Hohenleeſe bel. Grundſtück 
A.⸗G. Regenwalde. Das dem Eigenthümer C. F.! 
Knaack geh, zu Curtsvorf bel. Grundſtück N 
A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Koloniſten Aug. 
Bennert geh, zu Buddenbrock bel. Grundſtück. 

Konkursſachen. 

19. A.⸗G Körlin a. P. Prüſungs⸗ 
Moritz Wolff daſelbſt, 

20. A.⸗G. Treptow a. T. Prüſungs⸗Termin: 

Guſt. Reimer duſelbſt 


werden nach amerikaniſchem Syſtem 
ä hne ſchmerzlos unter e 


rautie naturgetreu U. preismäßig eingeſetzt, plone 


Rönigl. Preuß. 


Empfehle: 


Anteile 


Umſah erziele, 
verkaufen. 
per Stück 1 % 


Termin: Kaufm. 


Kauſm. 


He, und ſie ſanft Kranken tzetend, ſagte er, indem er zugleich der- [gemeine Freude eingekehrt war, denn die junge] mehrfach den Wunſch geäußert, 


„Dieſe erſte Unterredung mit Ibrem Gatten] Jetzt auch ward der von lyrem Gatten angeregte] Geſellſchaft von Bekannten geſchehen könne!“ 
hat doh nicht zu lange gewährt, Frau Eſchen⸗ Plan eines längeren Aufenthaltes in Italien wie⸗ 


Herr Doktor!“ 


und damit ſie bald wiederholt 
werden kann, mache ich derſelben jetzt ein Ende. 
ein Be⸗ 
daß Ste Ihren Kräften zu viel zugemu⸗ berufen wurde, 
Nun begann er ſich noch weiter nach ith⸗ dende Mutter ihrer bedurfte. 
während Guſtav] ſchieden mit ſchwerem Herzen, doch in der Ge- gehen, 
muß nothwendig ſeine Schwiegermutter aufſuchte, um ihr das Re⸗ 


Heftige Novemberſtürme umtoften die Billa am wir zuſammen im Süden,“ 
Rhein und trieben den pra ſſelnden Regen gegen Guſtav Eſchenbech mit 
jogar der erſte Schnee hatte ſchon binzugefügt. 
als die bieiche | Sorge die Schmerzenstage mit uns getbeilt und Izenlin bift |“ 
Sonne das gunkle Gewölk am Himmel durch- müſſen nun auch dle Herrlichkeiten Itallens mit 


Traurig und verödet war die Natur und die! 


hung II. Klaſſe 19.— 
nal le ½, ½ 


G. Langgaard, Berlin M. | E 160. 


oltz, Gere u. . Mafchinen- Fabrik in Harburg a. E. 
. 8 N e gegen 50 „ in Briefmarken. 


Die größte Mu if: Juſtrumenten- Handlung 


von II. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, 


offerirt in erſtaunlicher 10 aus eigener Au 2 aus den 5 amzer-Uhrketten 
renommirteſſen Fabriken Juſtrumente aller nur von mir e k 
Keen ee Fee e enn een eee it mie e a ie, a 
verabfolge m illiger wie anderswo. Da ich 5 
n Hand» und nd Mundharmonifa's für Pommern den bedeutendsten 8 son echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 5 Jab. 


bin ich in der Lage Feu ſogar 30 % billiger zu 
Ariſtons in beſter Anafti 


Ausführung auf Lager. 
Qualität empfehle angelegentlichſt. 
lichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich 3 


N 7 Er N 


un 
NN 1 


r BETEN PEPPER 
7 ’ 2251 


hat“: 5 
„denn mein Bruder hat fh 
daß fie einmg 
den Winter dort zubringen ſollte, falls dies 


Umgebung des ſtillen Hauſes, in welchem jo lange meiner Mutter daſelbſt vereinigen,“ 
wo aber jetzt all- mine erwiedert, 


Herrin erblühte zu neuer Kraft und Geſundheit. 


Als am Abend jenes Tages Eliſabeth mit ihre 
der beſprochen, und Doktor Bäumer ertbeilte ſeine[ Mutter am Kaminfeuer ſaß und mit ibr man 
Zuſtimmung, riet aber, mit der Abreiſe bis zur ſcherlei beſprach, ſagte ſie auf einmal: 
Mitte des Dezembers zu warien. „Mutter, ich habe in Bezug auf unſere Reif 
Der kleine Kreis, welcher jo lange nur Eliſa- einen Vorſchlag zu machen, der Dich vielleicht be 
beths Pflege gelebt, ward zuerſt durch Hermine fremden wird, den Du aber bewilligen mußt!“ 
Stein aufgelöſt, welche von ihrem Bruder heim- „Einen Vorſchlag?“ wiederholte die Räthin un 
da ihre ſtets zur Winterzeit let blickte voll Spannung auf ihre Tochter. 
Die Freundinnen! „Guſtav und ich müſſen zuerſt nach Italie 
antwortete Eliſabeth, „und Du, Hermin 
wißheit eines baldigen Wiederſebens, dein auf; und ibre Mutter folgen uns dann in einig: 
der Reiſe nach Itallen mußte Eliſabeth der Erd- Wochen ſpäter nach Mentone!“ 
ſchaftsangelegenhelt balber auch ihre Heimath bee] Die Räthin hörte fie überraſcht an, 
rühren. ſich jeder Bemerkung und erwiederte 
„Und den Winter, Fräulein Stein, verleben ſtimmend: 
hatte beim Abſchled! „Es mag wohl am beſten fein, Eliſabeth, D 
freundlicher Herzlichkeit kannſt aber doch nicht ohne jegliche welbliche Br 
„Sie haben in treuer Liebe und gleitung reiſen, da Du noch immer Rekonvale⸗ 


enthie 
überein 


uns genießen. (Bortfepung folgt.) 


— N 


„Vielleicht läßt ſich das mit einem Aufenthalt 
rer nne Welle, £ 
Lo ſterie, S 5 2 
| Ns Uhrmacher, 
Langebrückſtraßt Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 


20. Mai. 

5 03 1 er * 

Lager von 500 Tafchenuhrer 
aenpfiehlt und verſendet unter Zjähriger, durchaus reelle 
2 5 Garantie: 
Schnellböte | 1 1 ohne mn 197 21,247 
in beſter und neueſter Konstruktion, ein. Silberne Gpfiuderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 
facher und eleganter Rusſtattung k. liefert 5 6 eg Ka 30, 70 9 

ezialitüt zu bill. Silberne Damenn hren 5, 

Ae beendeſe sb nitde gu bil kreiſen Silbeme Aucreuhren 24, 27, 50, 38, 88, 42, 45, 50 
Silberne Ancre⸗Remon toiruhren 33, 86, 49, 45, 50, 60 A 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50, 60 MM 
Goldene Damen⸗NRemontoiruhren 38, 36, 49, 50—200 4 
Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 — 600% 


Größtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel. 


Mlaſſen⸗ 


BR 5 8, 


und Fabrik 


ſchriftliche Garantie. 


m. 1 Kar, Herren - Reiten 
Stück 5 A 


b GoLD ne 
vergoldet 2 . 
miteleganter Quaſte 6.4 


rung verkaufe mit 30 %, Noten 
Leierkaſten halte zu Fabrikpreiſen in vorzüglicher 
Römiſche und deutſche Saiten nur in guter 
Reparaturen an allen nur denk⸗ 


HM. Lorentz, Heumarkt 7. 


birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
bon 9— 1 u. Nachnt. von 2—7 Uhr auch Sonntags. 


AlbertLoewenstein,praft. Dentif, 


Zohnatelier Stettin, 48, . . 
NB. ürAuswärt. Anf. künſtl. Zähne in kürz. Zeit 


Wagen; 


Jauer in 


Kur act A deer Schtzmare, en 
Professor Dr, Lieber's 


unter Garantie ſolider Arbeit. Billige Preiſe! 


W. Bergmann's 


liefert 


Da |; ‚ale Arten Cuxus⸗Wagen 


Damen -Serten 
Pen imims 
für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 

zu den ſolideſten Preisen 
Leopold Kahn, Ja brikant 
7 Juuſtr ee ki we gra 


abrik, 
Schleſien, 


emen 


und ano 


(Gegründet 1864.) H 


7 Nachna 
e mit Preisangabe gratis und md franko! 8. Nachnahme 


zur dauernden, rabicalen und ſicheren Heilung 
aller, ſelbſt der Hartnädigiten Nervenleiden, 
beſonders derer, die durch 9 
entſtanden. Dauernde Heilung aller Schwäc 
zustände, Bleichsucht. Angstgefühle, 
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen- 
lei, — Verdauungsbeschwerden ete, 
Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten 


1 1 
Baxio 
in Budapest, 


anze bi. 1 5.— —, gegen Ein⸗ 
— oder Nachnahm 

„Haupt - Depöt M. Schulz, Han- 
no ver, Schillerstr. Depot: 


Apoth. zum „Goldenen Anker“, 
Grabow Stettin. Rothe Apo- 
theke, Poſen. . E. Müller, 
Braunsberg i. Oſtpr. Raths⸗ 
Abet rn i. Weſtpr. 

II. Müller, Rawitſch 
E k. Bote En ee 1 


Liebig's Gutachten: „Der Gehalt 
Ges Hunyadi Jänon-Wassers an 
Bittersals und Glaubersals Über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und int es nicht zu 
bosweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältwiss staht.“ 


Münohon, 4 
19. Juli 1870. 


berg i. Schl. 


ITS 


Eiserne Garten- und Balcon-Möbel 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Stettin, Mönchenstrasse No. 19. 


Fabrik 
von Closets u. 
N Eisschränken. 

% Magazin 
für vollständige 


Kücken- Eintiehtungo, 


unterhalb der Aermel 
mit Centimetern oder 


3 einem Bindfaden, beim 
— Beinkleid die Seiten⸗ 

95 länge zu meſſen. 
m Br Verſandt nur gegen 
2 Nachnahme. Nicht⸗ 
W wird bereitwilligft umge⸗ 


J. Fuchs $t tettin, 
18, Beutlerficaße 18, | 


Herren: und Knaben⸗ 
Garderoben⸗Fabeik. 


eee 


1 * 
2 2 = 


"ee Kur und. 55 . trünkſ 


— vielfach prämlirt — 


12 


Ann 


= 80 Pfg. pr. Lir 
Kerdn. Poetko, Guben. 


Das vorzuglichste und FETTE REN: Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Man wollestets,Saxlehner” Bilterwasser 


S. Kronthal & Söhne, 


Stettin, Breitestrasse 17. 
srössies und bedeutendsies 


Möbel-Magazin Siedtims. 


Fabrik landwirthſch. Maſchinen, 


Nar 1 
I III 1 Apfelwein versendet s 
Reparaturen prompt und billigſt. Kirchplatz 3, erbeten. 


S. Wiener & Co, Steti n, 4 
19 MO 4 — 19 Sgqukzenſtraße 19. 


125 Ara 
18 uz 115 RB . ü 8 0 
2, % u. AL versenden reli \ 


jeglicher Art empfieh 


Gummiartikel und 777 in Pr. 


kannter Güte E. Kroening, Magdebur 
treter nur beſten engl. und franzöſiſche n 5 * t 
Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
Erftattung des Portos von 10 reſp 20 9 verſende. 


ki — 
langes & A apetheken. 


Artikel 
Gummi- aner Arc 
fl. Qualität, empfiehlt und versendet 

A. H. Theising jr., Dresden. 


Preisliste sende grutis gegen Marke. 


Bolosohott’s Qutachtem: eit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich dus 
„Hunyadi Jänos*-Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich ut.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


Dia Internationale - MR 
ı_ Waaren - Fabrik 

* 
UMMI-,.. jutiusßericke 
jetzt Mittelstr. a, Borlin NW. 
empf. u. veru. d. nenesto Preisliste. 


Unentgelitic e e and ob 


M. ©. Falkenberg, Berlin 9 
Roſenthalerſtraße 62. 
Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u Landgericht geprft. Daukſchreib 


vel langan 


10 Mk. Belohnung 


DEREN, der uns den ger en 0 
des Philologen Ditrich er, 
Gutsbeſitzers Hafner aus dladelge bei * 
zuverläſſig nachweiſt. Adr. unter B. 888 
Daube & Co., Berlin „ W, be 


Wein-Agent 


geſucht von einer leiſtungsfähigen rhein 
Weingrofhandlung für Provinz Pommern. N 
gat eingeführte Firmen m. In. Ref. werden um O 
gebeten unter M. 51829 an Rudolf Mos 
— a. M. 1401 


L. 


Hermann Kühn. 


Stettin, Oberwiek 36, 
Ein tüchtiger Landwirth, militärfrei, ſucht alsbe 


empfehlt Stellung als Verwalter. Offert. erb. unt. A. W 
Breit⸗Dreſehmaſchinen, glattes Stroh 439 120 die Ann.⸗Exp. Hansensteln & ve 
abliefernd, een | 
Nofiwerfe, Häckſelmaſchinen, 
KRornurs inigungs⸗Maſchinen, 
Schrotmühlen, Ringelwalzen, 
drei- un vierſchaarige Pflüge, 
ſowie alle in dies Fach ſelagende Artikel. 


2 — 


Acker⸗ Hypotheken 
erwirbt eine Kaſſe von 4% ab mit und ohne Aol 
ſation und beleiht bis inchifive 

den 22% fachen Grundjtener-Nei; in 

plus '/ı euerkaſſe. 1 
Erledigung in 8—14 Tagen, Beſichtigung 
nicht erforderlich, Bankproviſion nicht zahle 
unter D. S. II. 115 an die Expedition dieſes M ad 


